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Berlin: informierter

NSG Bogenseekette
und Lietzengraben
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Wiesen und Weiden

Die Weite der Lietzengrabenniederung 
steht in Kontrast zum Bucher Forst mit 
seinem dichten Baumbestand, der den 
Blick nur für wenige Meter frei gibt. 
Das Durchströmungsmoor wird be-
herrscht von ausgedehnten und hohen 
Rohrglanzgraswiesen. An einigen Stel-
len haben sich Schilfbereiche und 
Schlankseggenriede entwickelt. Ty-
pisch sind seit einigen Jahren die gro-
ßen Wasserflächen an den tiefsten 
Stellen der Niederung. Bei Trockenheit 
bilden sich Schlammflächen, die 
Sumpf- und Wasservögel in großer 
Zahl zur Nahrungssuche anziehen. Der 
Kranich ist inzwischen regelmäßig 
anzutreffen und der Kiebitz hat hier 
eines seiner wenigen Brutvorkommen 
innerhalb Berlins. 

Die nassen Bereiche der Niederung 
werden mit robusten Rinderrassen, die 
das ganze Jahr im Freiland zubringen,  
extensiv beweidet. Das Naturschutzge-
biet ist Teil eines großflächigen Bewei-
dungsprojektes, welches von den Karo-
wer Teichen über die Lietzengraben- 
niederung, Teilen des Bucher Forstes 
und der ehemaligen Rieselfelder bis 
zur Schönower Heide reicht. Besucher 
können Weidetiere hautnah erleben 
und sich frei über die Wege bewegen. 
Bitte beachten Sie die Hinweise an den 
Eingangstoren im Gebiet.

Rohrammer

Spitzmaus

Braunkehlchen

Artenreicher Wald             oder Holzplantage?

Im Bucher Forst haben 
sich noch an vielen Stel-
len naturnahe Waldge-
sellschaften erhalten.  

Je nach Bodenfeuchtigkeit 
sind es Erlenbruchwälder, 

Traubenkirschen-
Eschenwälder, Hainbu-

chenwälder und Rotbu-
chenwälder. Immer wieder 

findet man alte und stattli-
che Eichen und Rotbuchen. 

Einige von ihnen haben bereits 
die Zerfallsphase erreicht. Ge-

rade sie werden bewusst er-
halten, weil sie von einer 

Vielzahl hochspezialisierter Tier-
arten, von Moosen, Flechten und 

Pilzen bewohnt werden. Diese Arten 
sind aus unseren modernen Wirt-

schaftswäldern meist längst ver-
schwunden und daher gefährdet. 
Während viele Arten auf stehendes 
Totholz angewiesen sind, können an-

dere nur im liegenden Tot-
holz leben.

Kleinste Unterschiede im Mikroklima 
reichen oft aus, um die Lebensräu-
me der einzelnen Arten voneinan-
der abzugrenzen. 

Von den etwa 8.000 in Deutschland le-
benden Käferarten kommen allein 
rund 1.500 in alternden Bäumen vor. 
Alt- und Totholz ist besonders arten-
reich – man bezeichnet diese Bäume 
deshalb auch als „Biotopbäume“. Zu 
ihrem Schutz werden u. a. Wege ver-
legt und Tabuzonen geschaffen. Vor 
allem durch baumbewohnende Pilze, 
Milben, Ringelwürmer und Bakterien 
wird ein Baum vollständig recycelt. Die 
Natur kennt keine Abfälle. Der zersetz-
te Baum ist die Nahrungsgrundlage für 
die nächste Generation. Die Stoffe flie-
ßen so von einem Baum in den nächs-
ten. 

Marmorierter Rosenkäfer
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Beulenkopfbock

Bunter Widderbock

Ulmenbockkäfer

Eremit

Heldbock

Sparriger
Schüppling

Altbäume sind außerdem höhlenreich 
und bieten damit verschiedenen Fle-
dermausarten, Vögeln, kleinen Raub- 
säugern und weiteren Arten wichtige 
Lebensstätten. So ist es nicht verwun-
derlich, wenn man im Bucher Forst  
mit Schwarz- Grün-, Bunt-, Mittel-  

 und Kleinspecht gleich fünf Specht- 
arten findet. Der Waldkauz   nutzt die 
Höhlen als Nachmieter. 

In den Sommermonaten kann man 
manchmal ein hohes Zwitschern aus 
Höhlen oder Spalten vernehmen. Dann 
hat man die Wochenstube des Abend-
seglers   – eine unserer größten Fle-
dermausarten  –  entdeckt. 
Die Naturnähe weiter Teile des Bucher 
Forstes erkennt man im Frühjahr auch 
an den leuchtend weißen Teppichen 
des Buschwindröschens  . 
Aufgelockert wird der Bucher Forst 
durch drei kleine Waldwiesen. Diese 
Reichhaltigkeit an Strukturen führt 

dazu, dass im Bucher Forst be-
reits 360 Farn- und Blüten-
pflanzenarten und 66 Brutvo-
gelarten nachgewiesen wurden. 

Die Entwicklung zu einem natur-
nahen Wald wird von den Berliner 

Forsten auf der Grundlage moder-
ner Waldbaurichtlinien seit Jahren 

zielstrebig verfolgt. Dazu gehören 
u. a. die Umwandlung von artenar-

men und störanfälligen Nadelholzmo-
nokulturen gleichen Alters und glei-
cher Wuchshöhe in einen artenreichen 
Wald mit Bäumen unterschiedlichen 
Alters und die Akzeptanz von Alt- und 
Totholz als Lebensraum. 
Die Waldentwicklung wird genau be-

obachtet und nur dann eingegriffen, 
wenn es unbedingt notwen-

dig ist. 

In den Berliner Naturschutzgebieten lässt sich die Viel-
falt und Schönheit der Natur auf besondere Weise erle-
ben. Hier kann man einen Gesamteindruck der Arten-
vielfalt und charakteristischen Lebensräume Berlins 
bekommen. Mit der Faltblattserie zu den Schutzgebie-
ten laden wir Sie zu einem erlebnisreichen Besuch der 
Natur-Vielfalt dieser Stadt ein.
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Vielfalt auf kleiner Fläche

Das Naturschutzgebiet liegt im Nord-
osten Berlins im Bezirk Pankow. Es ist 
Bestandteil des länderübergreifenden 
Naturparks Barnim. Mit einer Größe 
von 131 Hektar wurde es 2002 unter 
Schutz gestellt. Umschlossen wird es 
vom LSG Buch. 
Während die Bogenseekette Teil des 
ausgedehnten Bucher Forstes ist, be-
findet sich westlich davon die Lietzen-
grabenniederung – getrennt durch 
eine wieder aufgeforstete ehemalige 
Rieselfeldfläche. Ein Zusammenhang 
zwischen beiden Gebieten besteht 
über das Gewässersystem dennoch. 
Die unterschiedlichen Wasser- und Bo-
denverhältnisse sowie die Nutzungs-
geschichte haben zu einer außerge-
wöhnlich abwechslungsreichen Land-
schaft auf kleinem Raum geführt. 
Naturnahe Wälder mit vielen Altbäu-
men und Lichtungen, die waldgesäum-
te Bogenseekette auf der einen und die 
in der Offenlandschaft liegenden Wie-
sen und Überschwemmungsflächen 
der Lietzengrabenniederung auf der 
anderen Seite, Gräben, Wiesenbäche 
und die Karpfenteiche führen zu einem 
bemerkenswerten Artenreichtum und 
ermöglichen zu jeder Jahreszeit viele 
interessante Beobachtungen. 

Kuckuck

Gut vernetzt

Die abwechslungsreiche Landschaft 
am Rande der Stadt wird ihren Be-

suchern über ein ausgedehn-
tes Wegenetz und gute 

Verkehrsanbindungen 
erlebbar gemacht. 
Bequem gelangt man 

über den Naturpark-Meri-
dian entweder in das 

südlich angrenzende 
NSG Karower Teiche 
oder nordwärts 

über die aufge-
forsteten Rie-
selfelder – den 

so genannten 
Hobrechtswald – 

in das NSG Schöno-
wer Heide nördlich von 

Hobrechtsfelde und weiter hin-
ein in den Landkreis Barnim. Über den 
Barnimer Dörferweg kann man sich 
den Norden und Nordosten zwischen 
Tegel und Hohenschönhausen mit 
weiteren Natur- und Landschafts-
schutzgebieten erschließen. Ein guter 
Ausgangspunkt ist der S-Bahnhof 
Buch. Von hier gelangt man zu Fuß 
oder mit verschiedenen Buslinien zum  
Bucher Forst und muss sich dann nur 
noch für eine der vielen Möglichkeiten 
entscheiden. 

Schwarzmilan

Löffelente

Natur am Tropf

Wasser, egal in welcher 
Form, prägt die 
Landschaft, steu-
ert den Pflanzen-

bewuchs und die Zu-
sammensetzung der 
Tierwelt. Während der 
Alte Lietzengraben und 

der Bogensee natürlichen 
Ursprungs sind, wurden der eigentliche 
Lietzengraben sowie See- und Wald-
graben künstlich angelegt. Das trifft 
auch auf die Karpfenteiche zu, die 
durch Torfgewinnung entstanden sind. 
Zur Zeit der Rieselfeldwirtschaft muss-

ten die Gräben und der Bo-
gensee große Abwasser-
mengen aufnehmen. Nach 

Einstellung der Berieselung 
drohten die Gewässer und Grä-

ben auszutrocknen. Um dies zu 
verhindern, starteten die Berliner 

Forsten und der Senat im Jahr 2005 ein 
von der Europäischen Union geförder-
tes Projekt zur Wiederbewässerung der 
Rieselfelder um Hobrechtsfelde. Täg-
lich werden jetzt etwa 5.000 Kubikme-
ter weitgehend gereinigten Abwassers 
aus dem Klärwerk Schönerlinde über 
eine Druckrohrleitung auf drei Reini-
gungsbiotope bei Hobrechtsfelde ver-
teilt. Heute soll das Wasser nicht mehr 
nur einfach abfließen. Es soll der Land-
schaft erhalten bleiben. Erste Erfolge 
bei der Stabilisierung des Landschafts-
wasserhaushaltes sind im Bereich der 
Feuchtwiesen der Lietzengrabenniede-
rung zu sehen. Eine Plattform am Nor-
drand des Lietzengrabens bietet gute 
Beobachtungsmöglichkeiten auf die 
Wasserflächen. Hier finden Sumpf- und 
Wasservögel geeignete Brut- und Rast-
gebiete.

Tafelente

Krickente

Zwergtaucher

Der Alte Lietzengraben ist wieder zu 
einem naturnahen Wiesengraben ge-
worden. Dieser Biotoptyp ist in 
Deutschland mittlerweile stark ge-
fährdet.
Mitten im Bucher Forst befindet sich 
der Bogensee. Zusammen mit den bei-
den südlich angrenzenden Karpfentei-
chen bildet er die Bogenseekette. Um-
geben von Weiden- und Schwarzerlen-
brüchen breitet sich zur Wasserseite 
hin ein breiter Röhrichtgürtel aus. Nur 
an seinem südlichen Abfluss zu den 
Karpfenteichen ist von einer Aussichts-

plattform ein Blick auf die offene Was-
serfläche möglich. Von hier sind auch 
die seit einigen Jahren sowohl im Schilf 
als auch auf den Erlen am Nordufer 
brütenden Graureiher zu beobachten. 
Die Bogenseekette ist der bedeutends-
te Laichplatz für Amphibien im Nord-
ostraum von Berlin. Hier versammeln 
sich u. a. bis zu 2.000 Erdkröten. Auch 
die Ringelnatter kann regelmäßig im 
Uferbereich beobachtet werden. Im 
Röhrichtgürtel brütet eine Vielzahl von 
Wasservögeln und im Spätsommer 
können die Enten dort ungestört ihre 
Mauser durchführen. In dieser Zeit ver-
lieren sie ihre Handschwingen und sind 
flugunfähig. 
Bei einem Abendspaziergang wird man 
erstaunt sein über die vielen Fleder-
mäuse, die über den Gewässern 
nach Insekten jagen.

Teichrohrsänger

Erdkröte

Rohrammer

Moorfrosch

Ringelnatter

Graugans

Graureiher

Lebensader Lietzengraben

Der Alte Lietzengraben ist ein natür- 
licher Wiesengraben. Inmitten der von 
hohen Gräsern bestandenen Wiesen-
fläche ist er kaum zu erkennen. Lange 
Zeit führte er wenig Wasser. Jetzt wur-
de er aus seinem Dornröschenschlaf 
erweckt. Im Gegensatz zu den meisten 
künstlich angelegten Gräben wird er 
nicht jährlich entkrautet. Durch seine 
Eigendynamik gestaltet er die Land-
schaft um sich herum. So sind er und 
seine Uferbereiche inzwischen zum 
Lebensraum vieler seltener und ge-
fährdeter Arten geworden. Der Fisch-
otter hat ihn längst entdeckt. Auch 
der Eisvogel   kann hier auf seinen 
Sitzwarten oder mit etwas Glück bei 
der Tauchjagd nach kleinen Fischen 
beobachtet werden. Sumpfdotterblu-
men   und Schwertlilien   säumen 
die Ufer und im Wasser fühlt sich der 
stark gefährdete Dreistachlige Stich-
ling   wohl.
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Gebänderte 
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